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allgemeine

Organ ber ftdtoeijerifdjett %xmtt.
X.X.V1. gatjrgana.

JJer $djnieij. SliHtärjettfdjrtft XLYI. 3atjtaang.

©«fel» 27. üRoöember 1880. Nr. 48.
©rfdjetnt in utodjentlicljen SRummetn. ©er SBreiä per ©emefter ift franfo burd) bie ©cfjroei} Cr. 4.

©ie Seftettungen Werben bireït an „Benno Sttjmabe, ïlerlaasbuttjrjanolung in Jafet" abreffirt, ber «Betrag roirb Bei ben

auâroartigen Stbonnenten burdj SRadjnatjme ertjoben. 3m SluStartbe netjmen alte «Bucfjfjanblungen «BefteHungen an.
SBerantruortlidjer SRebaïtor: DBerfttieutenant »on ©Igger.

Sttljalt: Su unferem ©djiefjmcfen. — ©Ie neue btlnbe Sßattonc jur SWagajinlabung. — ©Ibgenoffenfdjaft: grefwfflfge
©djleüocrcine. SBerwenbung »on Dtbonnanjroaffcn. 3nftruftfon betreffenb bfe SBetpftegung »on SWilltätfranfen In (Sfoflfpltatern In
gtlcbenêjcften. SBerorbnung über SRet>ol»er»SWunltfon. SBotfdjaft be« S8unbc«ratbc« an bte bobe SBunbcêoetfammlung betreffenb bfe

gefejslidje Äreirung ber ©telle eine« ©djiepoffijletS bc« Sffiaffenplafee« Stjun. „^utn Slrtffet übet bfe bernffetje Äasaücrfe. ©a«
Sßortralt bc« Jpertn Dbetft ©iegfrieb. — Sluêlanb : Defìerreldj: f Sart Steiger »on SWünfingen. gtanfreidj : ©le Sffiefjttjaft»
madjung bct franjôfifdjen 3ugenb.

âu unferem SdjUfEhjefen.

«Berfuàj jur Sôfung ber oom fdjroeij. ©djütjenoffi»
jierê=SBerein aufgeftetlten SBreiëaufgaben.

eê roäre eine Unmôgltdjïeit, bie zahlreichen SBer»

befferungen, roeldje burdj bie neuen SJìeglemente ben

©djiefeûbungett ber infanterie jugefütjrt rourben,

gu uerneinen. SDie oom eibg. «ïïcilitarbepartement
am 7. Slpril 1875 angenommene Suftrnïtion über

baê gielfajiefeen entfpridjt ihrem gxved unb hat in
genügenbem SKafee bie gälte oorgefehen, bie geeig»

net finb, eine «Berbefferung in baê ©cbiefeen unb

in beffen Organifation im einjelnen ju bringen.
SDie SBorübungen im Surnen, mit unb ohne

«Baffen, roaren eine unbeftreitbare ïïtotbroenbigïeit
unb mit SBergnügen faben Stile, bie am ©djieferoe»

fen in ber Slrmee Stntbett nehmen, bax} für bie

entrotctlung bti Sèrpere fo nothroenbige Uebun»

gen, bie befonberê baju angetban ftnb, bie unge»

jroungene unb mübetofe £>anb§abttng beê ©eroetj»

reo ju ermöglichen unb bamit, abgefeben oon ber

jîôrperbilbung ober bem relatioen ©rabe an @e«

roanbtbeit beê «Ucanneê, ju einem gteidjjeitig fdjnel»
len unb genauen ©cbiefeen ju gelangen, burdj ein

SJtegtement angenommen unb in ben SMrutenfdju»
ten eingeführt rourben.

Snbern roir eê alfo roetn SJtedjtenê empfehlen,
nidjtê ju oernadjtäffigen, um biefe Strt beê Stur»

nenê noaj roeiter ju entroicfeln, roerben roir une
über biefen ©egenftanb nidjt auefübrlidjer oerbrei»
ten ; an ber §anb ber erfabrung roerben bemfel»
ben jaljlreiaje ertoeiterungen gegeben roerben.

SBir nehmen mitbin fofort bie Hauptaufgabe in
Slngriff, nämlidj:

bie Réglemente unb 3nftruïtionê
plane über baê ©djiefeen für bie 3n=
lanterte im Sillgemeinen.

eê ift etnleudjtenb, bax^ man ein roenig roeit

ging, roenn man bie gab]l ber oerfdjiebenen SBe»

bingttngen, roeldje ein ©olbat ju erfüllen berufen
fein ïann, um jur 6. Uebung ber erften klaffe ju
gelangen, auf 16 beftimmt Ijat.

3ft eê roobl im gadje nottjroenbig unb nützlich,
ba% man, um in bie Categorie ber ©djütjen erfter
Jîlaffe eingetbeilt ju roerben, eine fo beträchtliche

,3abl oerfajiebener ©tettungen unb SDiftanjen buraj»
maaje, roeldje einerfeite bie eomptabilität beê ©djie»
feenê oerroicfelt maajen, anbrerfeitê nidjt binläng«
lid) unter fid) »erfdjieben finb, bamit ber ©olbat
bei jeber Slenberung ber ©tellung einen praftifdjeti
SRufytn erïenne, roenn ein höherer, feine ©elbfter»
haltung betreffenber «Beroeggrunb nidjt im ©piele
ftetjt?

©ieht man, einem anbern 3>beengange folgenb,
niajt ein, bafe biefe SBeroietfältigung oon ©teßun*
gen, SDiftanjen unb ©ajeiben fiaj niajt pon felbft
mit SJcotbroenbigïeit aufbrängt; gibt eê bod), felbft
im ^nftruïtionêforpê roie piele Offijiere nidjt, bie

ihm angehören unb fähig roaren, ein ©ajiefeen oor»
jubereiten unb ju leiten, ohne befiänbig genötbigt

ju fein, ihre âuftudjt jum SJtegtemente ju nehmen
ebenfo ift eê einleudjtenb, bafe man in alten

SDingen beim Slnfang beginnen mufe, allein in fe»

bem galle rourben roir uorjieben, bafe man bie

i^ielübungen auf bem SBocîe mehr pflegen
roürbe, beoor man mit ben ©djiefeübungen beginnt,
unb biefe inbem man febem SJteïruten roenigftenê
fünf blinbe «Batronen oerabfolgen follte, um ttjn
an'ê geuer ju geroöbnen, anftatt ihn mit «Auflegen
unter ©tüt^oerbältniffen, roie fie faft nie oorfom»
men roerben, eine gleiche Slnjabl fdjarfer Spatronen
oerfeuern ju laffen.

SDie oon une ootgefdjlagene Unterfajiebttng mufe
um fo rationeller erfajeinen, ale auê einigen Sian*
tonen SRefruten in bie ©djule einrüden, otjne ju
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Zu unserem Schießwesen.

Versuch zur Lösung der vom schweiz. Schützenosfi-

ziers-Verein aufgestellten Preisaufgaben.

Es märe eine Unmöglichkeit, die zahlreichen

Verbesserungen, welche durch die neuen Réglemente den

Schießübungen der Infanterie zugeführt wurden,
zu verneinen. Die vom eidg. Militärdepartement
am 7. April 1875 angenommene Instruktion über

das Zielschießen entspricht ihrem Zweck und hat in
genügendem Maße die Fälle vorgesehen, die geeignet

sind, eine Verbesserung in das Schießen und

in dessen Organisation im Einzelnen zu bringen.
Die Vorübungen im Turnen, mit und ohne

Waffen, waren eine unbestreitbare Nothwendigkeit
und mit Vergnügen sahen Alle, die am Schießme-
sen in der Armee Antheil nehmen, daß für die

Entwicklung des Körpers so nothwendige Uebungen,

die besonders dazu angethan sind, die

ungezwungene und mühelose Handhabung des Gewehres

zu ermöglichen und damit, abgesehen von der

Körperbildung oder dem relativen Grade an
Gewandtheit des Mannes, zu einem gleichzeitig schnellen

und genauen Schießen zu gelangen, durch ein

Reglement angenommen und in den Rekrutenschulen

eingeführt wurden.

Indem wir es also wem Rechtens empfehlen,
nichts zu vernachlässigen, um diese Art des

Turnens noch weiter zu entwickeln, werden wir uns
über diesen Gegenstand nicht ausführlicher verbreiten

; an der Hand der Erfahrung werden demselben

zahlreiche Erweiterungen gegeben werden.
Wir nehmen mithin sofort die Hauptaufgabe in

Angriff, nämlich:
die Réglemente und Jnstruktions-

pläne über das Schießen für die Jn-
tnnterie im Allgemeinen.

Es ist einleuchtend, daß man ein wenig weit
ging, wenn man die Zahl der verschiedenen

Bedingungen, welche ein Soldat zu erfüllen berufen
sein kann, um znr 6. Uebung der ersten Klasse zu

gelangen, auf 16 bestimmt hat.

Ist es wohl im Fache nothwendig und nützlich,
daß man, um in die Kategorie der Schützen erster
Klasse eingetheilt zu werden, eine so beträchtliche

Zahl verschiedener Stellungen und Distanzen
durchmache, welche einerseits die Comptabilité des Schießens

verwickelt machen, andrerseits nicht hinlänglich

unter sich verschieden sind, damit der Soldat
bei jeder Aenderung der Stellung einen praktischen
Nutzen erkenne, wenn ein höherer, seine Selbsterhaltung

betreffender Beweggrund nicht im Spiele
steht?

Sieht man, einem andern Jdeengange folgend,
nicht ein, daß diese Vervielfältigung von Stellungen,

Distanzen und Scheiben sich nicht von selbst

mit Nothwendigkeit aufdrängt; gibt es doch, selbst

im Jnstruktionskorps wie viele Offiziere nicht, die

ihm angehören und fähig wären, ein Schießen
vorzubereiten und zu leiten, ohne beständig genöthigt
zu sein, ihre Zuflucht zum Réglemente zu nehmen

Ebenso ist es einleuchtend, daß man in allen
Dingen beim Anfang beginnen muß, allein in
jedem Falle würden wir vorziehen, daß man die

Zielübungen auf dem Bocke mehr pflegen
würde, bevor man mit den Schießübungen beginnt,
und diefe indem man jedem Rekruten wenigstens
fünf blinde Patronen verabfolgen sollte, um ihn
an's Feuer zu gewöhnen, anstatt ihn mit Auflegen
unter Stützverhältnissen, wie ste fast nie vorkommen

werden, eine gleiche Anzahl scharfer Patronen
verfeuern zu lasfen.

Die von uns vorgeschlagene Unterschiebung muß
um so rationeller erscheinen, als aus einigen
Kantonen Rekruten in die Schule einrücken, ohne zu
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roiffen, roaê eine geuerroaffe tft; biefe oerfpüren
bie erften paar «Wale, roo fie oon berfelben @e=

braudj madjen, eine Slrt ©ajrecfen oor itjr, ber

roenig geeignet ift, fetbft auf eine febr geringe
SDiftanj ein anftänbigee SRefttltat an Streffem ju
ergeben.

ebenfo roürbe eine anbere ßöfung fidj barbieten

für jene 1. Uebung ber britten Älaffe, bie für
manaje SJiefruten ein erfteê Sluftreten barftellt; eê

rourbe fidj barum hanbeln, ben «Bocf burdj einen

©raben für ftebenbe Stiraiüeure ju
erfefeen, roaê une roeit rationeller erfdjeint, in einer

3eit, roo bie erbbefeftigungen im Sßertbeibigunge»

ïriege eine fo grofee SJtolle fpielen, namentliaj für
eine .^rifuuterie, roelaje an praftifajer Sïuêbilbung
berjenigen ber ftehenben £>eere nadjftebt.

«Bir möd)ten felbft oiel öfter, aie eê jefet gefdjiebt,
bie oerfdjiebenen SJBerfe flûdjtiger «Befeftigungen
mtt ben ©djiefeübungen ber Infanterie im einjel»
unb «Dcaffenfeuer oereinigt fehen. SDie ^ufanterie
fann baju berufen fein, für fiaj aüein SRebouten

ju oertbeibigen unb jroar mit erfolg, roie bieê bte

«Bertbeibigung oon «Jilerona buraj bie Stûrïen be»

roeiêt.

eê beftebt anberfeitê eine ungeheure Sücfe für
bie Uebung im ©ajiefeen ber Struppe im Slllgetneinen.

3n ber Sttjat, roie roenige ©olbaten haben im
Saufe ihrer SDienftjeit anberëroo gefajoffen, ale auf
ebenem Sterrain, ober, um une beffer auejubrüien,
auf einem im «Borauê hiefür bergeridjteten ©djiefe«

plafee, ber alter §inberniffe entbehrt?
SDie ©ajiefefctjulen, in roeldje bie Offijiere unb

Unteroffijiere berufen roerben, \)abtn roenigftenê
bai ©ute, bafe man ben ©ajüfeen bort im SDiftan-
jenfdjäfeen übt, baê burdj bie «ttatur beê Sterrarne
fdjroierig gemaajt roirb, foroie bafe er im ©tanbe
ift, oon fiaj auê ober an bem fiajtbaren SRe»

fultate feineê ©cbiefeenê, feine .grrtbümer in ber

©djäfeung ju ermeffen, roeld)' lefetere bie erfte Ur»
fadje eineê fehlerhaften ©ajiefeenë finb.

SBir fäbett baber roenigftenê in ber erften Älaffe,
roofern (olajeê nicht für alte SRefruten möglidj ift,
gerne ©pejialjajiefeen einführen, roeldje fid) mit ben

reglementarifdjen Surfen ber SRefrutenfdjuten leicht
fombiniren liefeen unb auf ©teüen ftattjufinben
hätten, roo bie SBefdjaffenbeit beê Sterrarne bie Sin»

nähme uerfdjiebener unoorhergefehetter gälte er»

mògliajt; j. SB. eine Struppe befinbe fidj in ber
SRothroenbigfeit, plöfeltdj einen Äampf aufjunebmen,
einen glufeübergang ju befajüfeen ober ju Derroeb*

ren u. f. ro.
SBie fefet hatten Uebungen in ben porbefdjriebe»

nen SBerrjältniffen feiten ftatt. Äönnte man fie
inbeffen niajt, mit Sluêfajlufe ber übrigen, in ben

Sßieberbolungefurfen ber »SataiUonê oornebmen
unb tjiefür Oertliajfeiten aueroäblen, bie ftdj für
biefe Slrt beê ©cbiefeenê eignen SDie ©ajroierigfeit
roäre nidjt unüberroinblid), ber SBorfdjlag oerbient
geprüft ju roerben unb bie SDetailê ber Stuêfûbrung
einen Slnljang für bie ^nftruftion über baê gieb
fdjiefeen abjugeben.

SEßir rooUen bie Organifation ber ©djiefeübungen

im einjetfeuer roeber tn ihrem SDetalt burctjgetjen

nodj fritifiren, nur roünfdjten roir — auê ange«
gebenen ©rünben — biefe Uebungen auf jroölf re»

bujirt unb in brei Älaffen eingeteilt, roie früherbin.
SBaê unferer Slnfidjt ein geroiffeê ©eroidjt ju

geben oermag, ift ber Umftanb, bafe biê jefet roenige
ober feine SRefruten bië ju ben lefeten Uebungen
ber erften Älaffe gelangt ftnb, oftmalë oietteidjt
auë bem ©runbe, roeil fie bie ihnen auêgetbeilte
3Runition, ober oielmebr einen grofeen Stbeil ber=

felben, in einer unb berfelben Uebung oerfdjoffen
hatten, roo bie ihnen auferlegte ©tettung ihnen für
baë ©enre jum «Raajtbeil auëfajlug.

SDie jroölf Uebungen ber brei Älaffen rourben

nadj einer Stufenfolge, bie fidj oon felbft aufbrängt
(fiehe Stableau), auegeführt.

SBie roir roeiter oben bemerften, tragen roir in
bem unten folgenben Stableau ber immer häufigeren
Slnroenbung oon ©ajüfeengräben ober oorübergeben»
ber Sßefeftigungen SRedjnung, roeldje man fünftigbin
noch in einem oiel gröfeeren «üiafeftabe erfteüen roirb,
aie bieê biêljer gefajab.

ebenfo möajten roir alte biefe Uebungen in doH«

ftänbiger gelbauërûftung oorgenommen feben unb

jroar auê bem ©runbe, roeil eê beffer ift, ben ©ot»
baten an alle bem ©ajiefeen anbaftenben ©ajroierig»
feiten ju geroöbnen, roenn bie gtxt eê erlaubt, ale
iljn fiaj ^Huf/tonen über beffen praftifdje Seidjtig*
feit juredjtlegen ju laffen unb ibm ©eroobntyeiten

ju geben, roeldje er in ber golgejeit nidjt beibebal*

ten ïann.
St a b t e a u.

III. Älaffe.
1. Uebung. 100 biê 150 «Meter, ©djeibe I. SSlit

Stuffegen auf bie geuer»erete, «Profil I.
2. Uebung. 150 «ÏReter. ©djeibe I. «Bon freier

£>anb.
3. Uebung. 225 ÏReter. ©djeibe 1. 2Rit Sluftegen

auf bie geuer» Srete, «Profil I.
4. Uebung. 225 «Weter. ©djeibe 1. Änieenb.
5. Uebung. 225 «ïïceter. ©ajeibe I. Siegenb.

II. Älaffe.
1. Uebung. 300 SReter. ©djeibe I. ©eftûfet auf

bie geuer»erete, SBrofil II.
2. Uebung. 300 SReter. ©djeibe I. Änieenb.
3. Uebung. 150 2Reter. ©djeibe III. Änieenb.
4. Uebung. 225 SReter. ©djeibe III. Stufgeftüfet

ober liegenb, sprofil II.
I. Älaffe.

1. Uebung. 300 ÏReter. ©ajeibe V. Stufgeftüfet
auf bie geuer»Srete, «Profil II.

2. Uebung. 225 «Dieter, ©djeibe VI. Stufgeftüfet
auf bie geuer»Srete, SBrofil U.

3. Uebung. 400 SReter. ©cbeibe V. SRadj «Belieben.

Um bie roefentlid) praftifdje ©eite beê oorftehens
ben Stableau für baê eonbitionêfdjiefeen beroor»
treten ju laffen, erlauben roir une, einige geilm
beijufûgeu, um unfern ©tanbpunft, foroie ben «Be»

roeggrunb ïlar barjulegen, rooburdj roir baju r»er»

anlafet rourben, Slenberungen in ben InbioibueHen

©djiefeübungen einjufütjren.
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wissen, was eine Feuerwaffe ist; diese verspüren
die ersten paar Male, wo sie von derselben
Gebrauch machen, eine Art Schrecken vor ihr, der

wenig geeignet ist, selbst auf eine sehr geringe
Distanz ein anständiges Resultat an Treffern zu

ergeben.

Ebenso würde eine andere Lösung stch darbieten

für jene 1. Uebung der dritten Klasse, die für
manche Rekruten ein erstes Auftreten darstellt; es

würde sich darum handeln, den Bock durch einen

Graben für stehende Tirailleurs zu
ersetzen, was uns weit rationeller erscheint, in einer

Zeit, wo die Erdbefestigungen im Vertheidigungskriege

eine so große Nolle spielen, namentlich für
eine Infanterie, welche an praktischer Ausbildung
derjenigen der stehenden Heere nachsteht.

Wir möchten selbst viel öfter, als es jetzt geschieht,

die verschiedenen Werke flüchtiger Befestigungen
mit den Schießübungen der Infanterie im Einzel-
und Massenfeuer vereinigt sehen. Die Jnsanterie
kann dazu berufen sein, für sich allein Nedouten

zu vertheidigen und zwar mit Erfolg, wie dies die

Vertheidigung von Plewna durch die Türken
beweist.

Es besteht anderseits eine ungeheure Lücke für
die Uebung im Schießen der Truppe im Allgemeinen.

In der That, wie wenige Soldaten haben im
Laufe ihrer Dienstzeit anderswo geschossen, als auf
ebenem Terrain, oder, um uns besser auszudrücken,
auf einem im Voraus hiefür hergerichteten Schießplätze,

der aller Hindernisfe entbehrt?
Die Schießschulen, in welche die Ofsiziere und

Unteroffiziere berufen werden, haben wenigstens
das Gute, daß man den Schützen dort im
Distanzenschätzen übt, das durch die Natur des Terrains
schmierig gemacht wird, sowie daß er im Stande
ist, von sich aus oder an dem sichtbaren
Resultate seines Schießens, seine Irrthümer in der

Schätzung zu ermessen, welch' letztere die erste
Ursache eines fehlerhasten Schießens sind.

Wir sähen daher wenigstens in der ersten Klasse,
wofern solches nicht für alle Rekruten möglich ist,

gerne Spezialschießen einführen, welche stch mit den

reglementarischen Kursen der Rekrutenschulen leicht
kombiniren ließen und auf Stellen stattzufinden
Hütten, wo die Beschaffenheit des Terrains die
Annahme Verschiedener unvorhergesehener Fälle
ermöglicht; z. B. eine Truppe befinde stch in der
Nothwendigkeit, plötzlich einen Kampf aufzunehmen,
einen Flußübergang zu beschützen oder zu verwehren

u. s. w.
Bis jetzt hatten Uebungen in den vorbeschriebenen

Verhältnissen selten statt. Könnte man ste

indessen nicht, mit Ausschluß der übrigen, in den

Wiederholungskursen der Baiaillone vornehmen
und hiefür Oertlichkeiten auswählen, die sich für
diese Art des Schießens eignen? Die Schwierigkeit
wäre nicht unüberwindlich, der Vorschlag verdient
geprüft zu werden und die Details der Ausführung
einen Anhang für die Instruktion über das
Zielschießen abzugeben.

Wir wollen die Organisation der Schießübungen

im Einzelfener weder in ihrem Detail durchgehen

noch kritisiren, nur wünschten wir — aus
angegebenen Gründen — diese Uebungen auf zwölf re-

duzirt und in drei Klassen eingetheilt, wie früherhin.
Was unserer Ansicht ein gewisses Gewicht zu

geben vermag, ist der Umstand, daß bis jetzt wenige
oder keine Rekruten bis zu den letzten Uebungen
der ersten Klasse gelangt sind, oftmals vielleicht
aus dem Grunde, weil sie die ihnen ausgetheilte
Munition, oder vielmehr einen großen Theil
derselben, in einer und derselben Uebung verschossen

hatten, wo die ihnen auferlegte Stellung ihnen für
das Genre zum Nachtheil ausschlug.

Die zwölf Uebungen der drei Klassen würden
nach einer Stufenfolge, die sich von selbst aufdrängt
(siehe Tableau), ausgeführt.

Wie wir weiter oben bemerkten, tragen wir in
dem unten folgenden Tableau der immer häufigeren
Anwendung von Schützengräben oder vorübergehender

Befestigungen Rechnung, welche man künftighin
noch in einem viel größeren Maßstabe erstellen wird,
als dies bisher geschah.

Ebenso möchten wir alle diese Uebungen in
vollständiger Feldausrüstung vorgenommen sehen und

zwar aus dem Grunde, weil es besser ist, den

Soldaten an alle dem Schießen anhaftenden Schwierigkeiten

zu gewöhnen, wenn die Zeit es erlaubt, als
ihn sich Illusionen über dessen praktische Leichtigkeit

zurechtlegen zu lassen und ihm Gewohnheiten

zu geben, welche er in der Folgezeit nicht beibehalten

kann.

Tableau.
III. Klasse.

1. Uebung. 100 bis 150 Meter. Scheibe I. Mit
Auflegen auf die Feuer-Crete, Profil I.

2. Uebung. 150 Meter. Scheibe I. Von freier
Hand.

Z.Uebung. 225 Meter. Scheibe I. Mit Auflegen
auf die Feuer-Crete, Profil I.

4. Uebung. 225 Meter. Scheibe I. Knieend.
5. Uebung. 225 Meter. Scheibe I. Liegend.

II. Klasse.
1. Uebung. 300 Meter. Scheibe I. Gestützt auf

die Feuer-Crete, Profil II,
2. Uebung. 300 Meter. Scheibe I. Knieend.
3. Uebung. 150 Meter. Scheibe III. Knieend.
4. Uebung. 225 Meter. Scheibe III. Aufgestützt

oder liegend, Profil II.
I. Klasse.

1. Uebung. 300 Meter. Scheibe V. Ausgestützt
auf die Feuer-Crete, Profil II.

2. Uebung. 225 Meter. Scheibe VI. Aufgestützt
auf die Feuer-Crete, Profil II.

3. Uebung. 400 Meter. Scheibe V. Nach Belieben.

Um die wesentlich praktische Seite des vorstehenden

Tableau für das Conditionsschießen hervortreten

zu lasfen, erlauben wir uns, einige Zeilen
beizufügen, um unsern Standpunkt, sowie den

Beweggrund klar darzulegen, wodurch wir dazu
veranlaßt wurden, Aenderungen in den individuellen
Schießübungen einzuführen.
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1. 3n ber britten Älaffe, bie gut infiritirt fein

fottte, rourben roir ale Slnfang im ©djlefeen für bie

erfte Uebung an bie ©tette beê SBocfeê bie eigent«

lidie ©tùfee fefeen, roeldje eine Struppe fiaj felbft
tjerftelten ïann, nämlidj burdj ben Stiraitteurgraben,
«Profit I, unb roir erleichtern eê hiemit, für bie übrl'
gen Uebungen baë jum Ucbergange jur jroeiten

Älaffe notbroenbige ©djieferefultat abjuroarten. (Si

ift bieê ein roefentliajer «Punît, um einen jungen
©olbaten niajt ju entmutbigen, benn eê ift ein»

leudjtenb, roie febr ein «IRifeerfotg in ben erften

Uebungen für eine gute Slnjabl oon SRefruten eine

Urfaaje beë SBiberroiüene abgibt, gotgeridjtig re«

bujiren roir biefe Älaffe auf fünf Uebungen.

2. SBaê bie jroeite Älaffe anbetrifft, fo befajrän»
fen roir une auf oier Uebungen auf bie beiben

©djeibenmobette I unb III allein; für bie jroei
erften Uebungen auf bie ©ajeibe I bie ©teüung
mit Stufftüfeung auf bie geuer*6rete, sprofil SRr.II,
unb bie fnieenbe ©tettung, unb ba baê .gielfcheiben»

fdjiefeen in ber britten Älaffe jur ©enüge erlernt
roerben fonnte, fo glaubten roir bie SDiftanj fofort
auf 300 «fleeter bringen ju fotten.

SBon ba fommen roir jurücf auf 150 unb 225
2Reter für bie Uebungen 3 unb 4 auf ©ajeibe III
unb laffen bie ftebenbe Stellung roeg, ba biefe Iefe«

tere auf fo geringe SDiftanj unb gegenüber einem

auf halbe §ôbe rebujirten geinbe niajt beibehalten
roerben barf.

3. SDie erfte Älaffe betreffenb, in roeldje oiet mehr
SRefruten roerben gelangen fönnen, infolge ber er»
leidjterung, bie beiben erften Sproben glücflid) ju
befteben, taffen roir bie Uebungen auê freier §anb
ebenfaüe roeg unb in Slnbetradjt ber ©djroierigïeit
beê ©djiefeenê auf auêgefajnittene giguren glauben
roir mit ber Sinnahme biefer «Bebanblungêroeife in«

nerhalb ber ©renjen beê erreichbaren ju oerbleiben.

3n biefer erften Älaffe roäre eê möglidj, eine

©erie oon 5 ©djüffen auf beroegllaje ober fabrenbe

©ajeiben burdj bie Seute abgeben ju laffen, roelaje

bie «Bebingttngen ber 3. Uebung erfüüt haben. 2Ran

ïônnte fie ebenfo bie nämliche Slnjahl oon Spatronen

auf bie ©ajeibe I unb auf 500 «ïïceter oerfajtefeen

laffen.

«Bir roerben bie grage ber ©djneUfeuer roie ber

«ïïcaffenfeuer nidjt auefütjrlid) behanbetn. SBaê bie

erfteren anbelangt, foüte man baê einjelfdjneüfeuer
roeglaffen unb eê buraj geuer oon ©ruppen ober

ftârïeren Unterabtheilungen erfefeen, jubem eê auf
Äolonnenfdjeiben abgeben laffen, ba man pd) btefer

roenig genauen geuerart nur gegenüber einem traf«
tigen Slngriff oon SReiterei ober 3nfanterie«Äolon=
nen bebient.

gür bie ©aloenfeuer foüte man einige spatronen

ju geuern auf unbefannte SDiftanjen beroiüigen, beren

©djäfeung burd) ben Offijier, roeldjer baê SDetaaje»

ment fommanbirt, oorjunebmen roäre.

SBaë bie Uebung ber ©efedjtêmetbobe ber Äom«

pagnie anbelangt, roie fte in ben ©djulen meift jur
Slnroenbung gelangt, fo fönnen roir nur noaj ein»

mal bebauern, bafe man nidjt ein anbereë Sterrain

aie baê geroöbnlidje «ücanöorirfelb roätjlt, roofelbft
bie ©dtjroierigfeit ber SBeroegungen unb bie Unfennt»
nife ber Slbftänbe gerabeju lädjerliaj ftnb.

(gortfefeung folgt.)

Sie neue Uinbt patrone jur SUlapjinlabuntj.

V. SDie grofee roidjtige grage ber Sanbeëbefe«

ftigung hat baê ^utereffe beë militärifdjen SBublU

fumé fo febr in Slnfprud) genommen, bafe gragen,
roelaje niajt oon fo enormer finanjieüer Stragroeite
ftnb, in ben £>intergrunb gebrängt rourben.

SDiefeë ift baê ©ajicffal einer militärifdjen grage
oon gröfeer SBidjtigfeit, roir meinen bte grage ber

„erfteüuug einer blinben «Patrone, roelaje aud) jur
sUcagajintabung gebrauajt roerben fann."

SBir bringen tjier in erinnerung, bafe bie eib=
qenoffenfajaft bie Infanterie mit einem oorjüglidjen
SRepetirgtroehr beroaffnet bat. SDie Äoften roaren

enorm ; boaj in richtiger SBütbigung ber SBorjüg»

lidjfeit beê SRepetirgeroebreë, roeldje, roie bieê bie

neueften SBerfudje in ber preufeifchen Slrmee beroei»

fen, enblidj auaj oom Sluëlanbe anerfannt roirb,
ift SBolf unb SBebörbe oor ber ginanjfrage nidjt
erfdjrocfen unb bie ooüenbete Sttjatfaaje liegt oor
une : bie fdjroeijerifdje ^fanterie bat baê SRepetir»

geroebr.
Slüein leiber muffen roir beifügen : ,,©ie gebraucht

baê SRepetirgeroehr nicht aie folajeë!"
SDaê ÜRagajin roirb nur auënahmêroeife oerroen»

bet ; in ber SRegel roirb baë SRepetirgeroehr ale

einjeüaber gebrauajt.
eê ift bieê eine gotge beë Umftanbeê, ba^ bie

biê jefet oerroenbete blinbe «Patrone, roelaje beim

ererjtren unb SDÎanôoriren gebraucht roirb, jum
güüen beê SÏRagajineë nicht oerroenbet roerben

ïann. Silfo nur beim ©djarffajiefeen oor ber ©djeibe
roirb baê SRepetirgeroehr aie foldjeë gebrauajt unb
ooü auegenüfet. SRur tjier roirb ber SReïrut in«

ftruirt unb geübt, roie er ben SRepetirmeâjaniêmuê

ju gebrauchen hat.
«Bir laffen nun baë SBort einem unferer Äa»

meraben, einem bewährten ^uftruïtionêoffijier.
6r fdjreibt une hierüber:
„SDie jefeige ÜRanöorirmunition Ijat ben SRaajtljeil,

bafe bie ©eroebrmagajine nidjt benüfet roerben tön»

nen. SDie spatronen finb ju ïurj unb man ïann
batjer bei feiner gelbübung oom SRepetirfgftem

©ebraudj madjen, fonbern man mufe bie ©eroehre

ftetê ale einlaber benüfeen. SDie golge baoon ift,
bafe ein gefedjtêmâfeigeë iRaajfüüen ber «ïïcagajine

niajt ftattftnben ïann, roaê boaj im Äriegefaü ju„
gefajetjen tjat, um im gegebenen SDcoment oon bem

nod) angefüüten ÜRagajin ©ebraudj ju madjen.
Sluê Obigem nun getjt fjeroor, bafe audj oon

einem eigentlichen ©djneUfeuer leine SRebe fein
ïann, ba ju biefem gxvtä bie 3Ragajine gefüllt fein
muffen. — SDie geuerleitung bleibt beëbalb unooü«

ftänbig unb roirb fie nur bann jur ooüen ©ettung
fommen, roenn bie in Sluêfidjt genommene neue
ÜRanöorirmunition in Slnroenbung ïommt."

©oroett unfer ©eroätjremann.
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1. In der dritten Klaffe, die gut instruirt sein

sollte, würden mir als Anfang im Schießen für die

erste Uebung an die Stelle des Bockes die eigentliche

Stütze setzen, welche eine Truppe sich selbst

herstellen kann, nämlich durch den Tirailleurgraben,
Profil I, und wir erleichtern es hiemit, für die übri'
gen Uebungen das zum Ucbergange zur zweiten

Klasse nothwendige Schießresultat abzuwarten. Es
ist dies ein wesentlicher Punkt, um einen jungen
Soldaten nicht zu entmuthigen, denn es ist

einleuchtend, wie sehr ein Mißerfolg in den ersten

Uebungen für eine gute Anzahl von Rekruten eine

Ursache des Widermillens abgibt. Folgerichtig re-
duziren mir diese Klasse auf fünf Uebungen.

2. Was die zweite Klasse anbetrifft, so beschränken

wir uns auf vier Uebungen auf die beiden

Scheibenmodelle I und III allein; für die zwei
ersten Uebungen auf die Scheibe I die Stellung
mit Aufstützung auf die Feuer-Crete, Profil Nr. II,
und die knieende SteUung, und da das Zielscheibenschießen

in der dritten Klasse zur Genüge erlernt
werden konnte, so glaubten wir die Distanz sofort
auf 300 Meter bringen zu sollen.

Von da kommen wir zurück auf 450 und 225

Meter für die Uebungen 3 und 4 auf Scheibe III
und lasfen die stehende Stellung weg, da diese letztere

auf so geringe Distanz und gegenüber einem

auf halbe Höhe reduzirten Feinde nicht beibehalten
werden darf.

3. Die erste Klasse betreffend, in welche viel mehr
Rekruten werden gelangen können, infolge der

Erleichterung die beiden ersten Proben glücklich zu
bestehen, lassen wir die Uebungen aus freier Hand
ebenfalls weg und in Anbetracht der Schmierigkeit
des Schießens auf ausgeschnittene Figuren glauben
wir mit der Annahme dieser Behandlungsweife in»

nerhalb der Grenzen des Erreichbaren zu verbleiben.

In dieser ersten Klasse märe es möglich, eine

Serie von 5 Schüssen auf bewegliche oder fahrende

Scheiben durch die Leute abgeben zu lassen, welche

die Bedingungen der 3. Uebung erfüllt haben. Man
könnte sie ebenso die nämliche Anzahl von Patronen
auf die Scheibe I und auf 500 Meter verschießen

lassen.

Wir werden die Frage der Schnellfeuer wie der

Massenfeuer nicht ausführlich behandeln. Was die

ersteren anbelangt, sollte man das Einzelschnellfeuer

meglaffen und es durch Feuer von Gruppen oder

stärkeren Unterabtheilungen ersetzen, zudem es auf
Kolonnenscheiben abgeben lassen, da man sich dieser

wenig genauen Feuerart nur gegenüber einem

kräftigen Angriff von Reiterei oder Infanterie-Kolonnen
bedient.

Für die Salvenfeuer sollte man einige Patronen
zu Feuern auf unbekannte Distanzen bewilligen, deren

Schätzung durch den Offizier, welcher das Détachement

kommandirt, vorzunehmen wäre.

Was die Uebung der Gefechtsmethode der

Kompagnie anbelangt, wie ste in den Schulen meist zur
Anwendung gelangt, so können wir nur noch

einmal bedauern, daß man nicht ein anderes Terrain

als das gewöhnliche Manövrirfeld wählt, woselbst
die Schwierigkeit der Bewegungen und die Unkenntnis;

der Abstände geradezu lächerlich sind.
(Fortsetzung folgt.)

Die neue blinde Patrone zur Magazinladung.

V. Die große wichtige Frage der Landesbefestigung

hat das Interesse des militärischen Publikums

so sehr in Anspruch genommen, daß Fragen,
welche nicht von so enormer finanzieller Tragweite
find, in den Hintergrund gedrängt wurden.

Dieses ist das Schicksal einer militärischen Frage
von großer Wichtigkeit, wir meinen die Frage der

„Erstellung einer blinden Patrone, welche auch zur
Magazinladung gebraucht werden kann."

Wir bringen hier in Erinnerung, daß die

Eidgenossenschaft die Infanterie mit einem vorzüglichen
Nepetirgtwehr bewaffnet hat. Die Kosten waren

enorm; doch in richtiger Würdigung der Vorzüglichkeit

des Repetirgewehres, welche, wie dies die

neuesten Versuche in der preußischen Armee beweisen,

endlich auch vom Auslande anerkannt wird,
ist Volk und Behörde vor der Finanzfrage nicht

erschrocken und die vollendete Thatsache liegt vor
uns: die schweizerische Infanterie hat das Repetirgewehr.

Allein leider müffen wir beifügen: „Sie gebraucht
das Repetirgewehr nicht als solches!"

Das Magazin wird nur ausnahmsweise verwendet

; in der Regel wird das Repetirgewehr als
Einzellader gebraucht.

Es ist dies eine Folge des Umstandes, daß die

bis jetzt verwendete blinde Patrone, welche beim

Exerziren und Manövrire« gebraucht wird, zum
Füllen des Magazines nicht verwendet werden
kann. Also nur beim Scharfschießen vor der Scheibe
wird das Repetirgewehr als solches gebraucht und
voll ausgenützt. Nur hier wird der Rekrut
instruirt und geübt, wie er den Repetirmechanismus

zu gebrauchen hat.
Wir lassen nun das Wort einem unserer

Kameraden, einem bewährten Jnstruktionsoffizier.
Er schreibt uns hierüber:
„Die jetzige Manövrirmunition hat den Nachtheil,

daß die Gemehrmagazine nicht benützt werden können.

Die Patronen sind zu kurz und man kann

daher bei keiner Feldübung vom Repetirsvstem
Gebrauch machen, sondern man muß die Gewehre
stets als Einlader benützen. Die Folge davon ist,
daß ein gefechtsmäßiges Nachfüllen der Magazine
nicht stattfinden kann, was doch im Kriegsfall zu.,

geschehen hat, um im gegebenen Moment von dem

noch angefüllten Magazin Gebrauch zu machen.

Aus Obigem nun geht hervor, daß auch von
einem eigentlichen Schnellfeuer keine Rede sein

kann, da zu diesem Zweck die Magazine gefüllt sein

müffen. — Die Feuerleitung bleibt deshalb unvollständig

und wird ste nur dann zur vollen Geltung
kommen, wenn die in Aussicht, genommene neue
Manövrirmunition in Anwendung kommt."

Soweit unser Gewährsmann.
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